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Beispiel eines Konzeptes zur Begabungsförderung
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1. Einleitung

Dieses Konzept dient als Grundlage und Leitfaden für die Begabungsförderung in unserer Schule. 

Die Leitideen der Begabungsförderung sind im Leitbild der Schule formuliert.
· Wir fördern unsere Schülerinnen und Schüler nach ihren individuellen Möglichkeiten.

· Wir stellen ein vielfältiges Lernangebot zur Verfügung und setzen verschiedene Unterrichtsmethoden ein.

· Wir entfalten und nutzen persönliche Ressourcen und Begabungen.

2. Grundlagen

· Begabung: Begabung wird als allgemeiner Begriff für vorhandene Potenziale oder Anlagen definiert, ohne Aussage darüber, wie ausgeprägt diese Begabung ist.

· Begabtenförderung: In Fachkreisen geht man davon aus, dass rund 20% aller Lernenden mehr zu leisten vermögen als der Lehrplan voraussetzt. Für diese Lernenden mit besonderen Begabungen werden im Klassenunterricht und/oder innerhalb des Schulhauses oder der Schule besondere Fördermassnamen getroffen.

· Begabungsförderung: Begabungsförderung ist eine allgemeine Aufgabe der Volksschule. Die Stärken aller Lernenden sind wahrzunehmen und zu fördern.

· Besondere Begabung: Von besonderer Begabung wird gesprochen, wenn Schülerinnen und Schüler in einem oder mehreren Bereichen ihrer Entwicklung der Altersgruppe deutlich voraus sind.

· Hochbegabung: Von Hochbegabung wird dann gesprochen, wenn der Entwicklungsstand in einem oder mehreren Bereichen in ausgeprägtem Mass über demjenigen der entsprechenden Altersgruppe liegt.

3. Ziele der Begabungsförderung
Ziel der Begabungsförderung ist es, bei allen Kindern im schulischen Lernprozess 
Unterforderung zu vermeiden und Begabungen zu fördern.
Die Lehrpersonen erkennen die persönlichen Potenziale und Kompetenzen (Begabungen) der Schülerinnen und Schüler und schaffen Möglichkeiten zu deren Entfaltung:

· Prävention: Begabungsförderung setzt früh ein und trägt dazu bei, Fehlentwicklungen zu vermeiden.

· Förderung der Stärken: Die Lernenden erkennen und erweitern ihre persönliche Begabungen durch eine ihren Fähigkeiten entsprechende Förderung. 

· Ganzheitlichkeit: Bei jedem Lernenden soll eine optimale Förderung im kognitiven, motorischen, musischen, kreativen, emotionalen und sozialen Bereich angestrebt werden.

· Hochbegabung: Lernende mit besonders hoher Begabung oder besonders hoher Leistungsbereitschaft sollen frühzeitig erkannt und zusätzlich gefördert werden.

4. Erkennen von Schülerinnen und Schülern mit besonderen Begabungen und Bedürfnissen 

Die Lehrpersonen verschaffen sich Klarheit über die Fähigkeiten und Begabungen ihrer Schülerinnen und Schüler. Dieses Wissen geben sie bei der Klassenübergabe weiter.

Möglichkeiten zum Erkennen von Begabungen: (vgl. Broschüre "Begabungen – Erkennen – Fördern" im Ordner Fördernde Massnahmen in der Volksschule)

· Beobachtungen der Lehrperson

· Austausch mit anderen Lehrpersonen des Kindes

· Elterngespräch (evtl. Fragebogen)

· Abklärung (SPD)

· Portfolio

5. Förderebenen und Förderformen

Für die individuelle Förderung besonders begabter Schülerinnen und Schüler bestehen verschiedene Möglichkeiten.

Förderplanung:

Für einzelne Schülerinnen und Schüler mit besonderen Begabungen erstellen die Lehrkräfte gemeinsam mit der Schulleitung und der zuständigen verantwortlichen Lehrperson für Begabungsförderung eine individuelle Förderplanung mit geeigneten Massnahmen.

Das Förderangebot unserer Schule umfasst 4 Bereiche:

· Anreicherung (Enrichment) im regulären Unterricht

Ihnen wird die grösste Bedeutung beigemessen, weil dadurch alle Kinder profitieren. Sie umfassen viele verschiedene individualisierende und anreichernde Lernangebote innerhalb des Lehrplans. Diese Massnahmen liegen im Verantwortungsbereich der Klassenlehrkraft. Geeignetes Zusatzmaterial wird für die Fachbibliothek angeschafft. 

· Beschleunigung (Akzeleration)

Überspringen von Klassen gemäss Vorgaben des Kantons.

Frühzeitiger Übertritt in die Primarschule

· Zusatzangebote ausserhalb des regulären Unterrichts
Angebot: 
Spezielles Förderangebot (Pullout-Angebot) für besonders begabte und hochbegabte Schülerinnen und Schüler, während der Unterrichtszeit, in einem speziell bezeichneten Raum ausserhalb der Klasse.

Zuweisung:

Fällt ein Kind zu Hause oder in der Schule durch besonderes Verhalten in Bezug auf Lern- und Leistungsfähigkeit sowie auf Interessen und Motivation auf, findet eine Gespräch zwischen Eltern und Lehrperson statt.

Bei Vermutung auf besondere Begabung oder Hochbegabung veranlassen Lehrkraft und/ oder Eltern eine Vorabklärung bei der verantwortlichen Lehrperson für Begabungsförderung. In speziellen Fällen kann der Schulpsychologische Dienst oder die Fachstelle Begabungsförderung beigezogen werden.

Anmeldung:

Die Anmeldung (Anmeldeformular) erfolgt durch die Lehrperson an die Schulleitung.

Entscheid: 
Eine Bewilligung/Ablehnung mit Rechtsmittelbelehrung erfolgt durch die Pädagogische Kommission. Rekursinstanz ist der Schulrat. 

Inhalte:

Im Vordergrund steht ein interessenorientierter und individualisierender Unterricht mit projektartigem Arbeiten zu verschiedenen Themen. Es wird mit verschiedenen Lerntechniken und Lernstrategien gearbeitet. Dem Schulstoff höherer Klassen wird nicht vorgegriffen.

Dauer:

Die Bewilligung für den Besuch eines Pullout-Programms gilt für die Dauer eines Semesters. Ein Eintritt ist jederzeit möglich. Für die Verlängerung ist die verantwortliche Lehrperson für Begabungsförderung zuständig. Die Ergebnisse des individuellen Förderplans sind massgebend für eine Fortsetzung um ein weiteres Semester.

Gruppengrösse / Anzahl Lektionen:

Die maximale Gruppengrösse soll 10 Kinder nicht übersteigen.
Unterstufe (2. und 3. Klasse) 
Umfang: 2 Lektionen pro Woche
Mittelstufe (4. – 6. Klasse)
Umfang: 2 Lektionen pro Woche


Dispens:
Schülerinnen und Schüler werden während des Pullout-Angebots vom regulären Unterricht dispensiert. Die Klassenlehrperson und die verantwortliche Lehrpersonen für Begabungsförderung treffen regelmässige Absprachen bezüglich "verpasstem" Schulstoff. Der "verpasste" Unterrichtsstoff soll in der Regel nicht nachgeholt werden müssen. Die Schülerinnen und Schüler sind zusammen mit den Eltern und der Lehrkraft dafür besorgt, dass sie den Anschluss an den Klassenstoff nicht verpassen. 

Teildispens für gewisse Unterrichtsteile: 
Die Klassenlehrkraft kann im Einzelfall eine Teildispens bewilligen, so dass das Kind auch innerhalb der an Arbeitsaufträgen aus dem Pullout-Programm arbeiten kann.

Beurteilung:

Der Besuch des Fördertag wird im Zeugnis vermerkt: "Begabungsförderung; Fördertag besucht".
Die verantwortliche Lehrperson für Begabungsförderung verfasst einen Lernbericht über Selbst-, Sozial- und Sachkompetenz (Formular im Ordner Fördernde Massnahmen)
· Privatbeschulung gemäss Art. 53bis VSG "Besuch einer Schule für Hochbegabte"

Vermutet die Lehrkraft eine Hochbegabung, welche eine Privatbeschulung erfordert, vermittelt die Lehrkraft nach Rücksprache mit den Eltern eine Abklärung. Sie stellt Antrag an den Schulrat. (Die Fachstelle Begabungsförderung im Amt für Volksschule ist zu konsultieren) 

6. Aufgabenverteilung / Kompetenzverteilung 

Erster Förderort ist die Regelklasse. Dafür sind die Klassenlehrerinnen und Klassenlehrer verantwortlich.

Einer Lehrperson wird die Funktion als Verantwortliche für Begabungsförderung übertragen. 

Aufgaben des Schulrates

· Genehmigung des Konzeptes Begabungsförderung Primarschule

· Festlegen der Pensen für Begabungsförderung

· Genehmigung von Pull-out-Angeboten und von gemeindeübergreifenden Angeboten 
Aufgaben der Schulleitung

· Benennung einer Lehrperson mit der Funktion als Verantwortliche für Begabungsförderung 
· Aufsicht über die Tätigkeiten der verantwortlichen Lehrperson für Begabungsförderung 

· Organisation von Pull-out-Programmen gemeinsam mit der verantwortlichen Lehrperson für Begabungsförderung im Rahmen des Pensums (Pensenpool für Begabtenförderung)

Aufgaben der verantwortlichen Lehrperson für Begabungsförderung  

· Persönliche Weiterbildung zur Begabungsförderung 
· Ansprechperson für alle Belange der Begabungsförderung
· Beratung von Lehrpersonen, Kindern und Eltern 
· Aufbau und Durchführung der Pullout-Angebote (separative Förderlektionen, Förderhalbtage)
· Hilfestellung für Lehrpersonen im Umgang mit Heterogenität im Klassenzimmer
· Erstellung und Überprüfung von individuellen Förderplänen einzelner Schüler/Schülerinnen
· Koordination der Aktivitäten zur Begabungsförderung
· Zusammenarbeit mit Klassenlehrer/innen, 
· zuständig für Öffentlichkeitsarbeit (gemeinsam mit Schulleitung) 
· Aufbau und Verwaltung von Materialpool und Literatursammlung 
Aufgaben der Klassenlehrperson

· Erkennen und Erfassen der verschiedenen Begabungen der Schülerinnen und Schüler
· Fördern besonderer Begabungen einzelner Schülerinnen und Schüler
· Gestaltung eines begabungsfördernden Klassenunterrichts
· Persönliche Weiterbildung für Begabungsförderung im Klassenunterricht
· Zusammenarbeit mit der verantwortlichen Lehrperson für Begabungsförderung, mit anderen Lehrpersonen und mit den Eltern

7. Zusammenarbeit mit den Eltern

· Die Eltern werden über begabungsfördernde Aktivitäten in der Schule informiert.

· Sie können auch als Unterrichtshilfe und als Expertinnen und Experten für bestimmte Bereiche bei begabungsfördernden Aktivitäten angefragt und engagiert werden.

· Die Förderung besonders begabter und hochbegabter Kinder und Jugendlicher ist nicht ausschliesslich eine schulische Aufgabe. Sie hat dort ihre Grenzen, wo sie über den schulischen Auftrag hinausgeht. Die Förderung gehört dann in den Zuständigkeitsbereich der Eltern.

8. Evaluation der Begabungsförderung
Die Evaluation der Fördermassnahmen erfolgt halbjährlich durch das Schulteam. Bei den individuellen Förderpläne werden folgende Punkte evaluiert:
· Auswahl-/Zulassungsverfahren 

· Gestaltung der Angebote 

· Verbindung zum Regelunterricht 

· Zufriedenheit verschiedener Zielgruppen 

· Wirkungen der Fördermassnahmen (Hinweise auf förderliche und hinderliche Rahmenbedingungen für Begabungs- und Begabtenförderung)
9. Budget / Finanzielles

Für die Anschaffung von Fördermaterial besteht ein besonderer Kredit.
10. Öffentlichkeitsarbeit
· Publikationen

· Ausstellungen, Veranstaltungen 

· Zusammenarbeit mit (freiwilligen) externen Spezialisten

· Besuchstage

Glossar
1. Akzeleration 
Der Lernstoff wird beschleunigt durchgearbeitet. Entweder durch gestrafftes Bearbeiten einzelner Unterrichtseinheiten (Compacting) oder durch das Überspringen einer Klasse. Auch die frühere Einschulung gehört dazu. 

2. Begabung 
Begabung wird als allgemeiner Begriff für vorhandene Potenziale oder Anlagen definiert, ohne Aussage darüber, wie ausgeprägt diese Begabung ist.

3. Begabungsförderung 
Ist eine allgemeine Aufgabe der Volksschule. Die Stärken aller Lernenden sind wahrzunehmen und zu fördern. 

4. Besondere Begabung 
Von besonderer Begabung wird gesprochen, wenn Schülerinnen und Schüler in einem oder mehreren Bereichen ihrer Entwicklung der Altersgruppe deutlich voraus sind.

5. Begabtenförderung 
Rund 20 % aller Lernenden vermögen mehr zu leisten als der Lehrplan voraussetzt. 
Für diese Lernenden mit besonderen Begabungen werden im Klassenunterricht und/oder innerhalb des Schulhauses oder der Schule besondere Fördermassnahmen getroffen. 

6. Binnendifferenzierung 
Massnahmen, die innerhalb einer Lerngruppe (Klasse) dazu beitragen, den unter-schiedlichen Voraussetzungen, Fähigkeiten, Interessen und Lernbedürfnissen der Lernenden zu entsprechen und ihre Lernprozesse optimal zu unterstützen. Beispiele: Werkstatt-, Wochenplan- und Projektunterricht, Niveaugruppen, Lerntagebuch, produktive, problemorientierte oder offene Fragestellungen, freie Arbeiten, Lernen entlang von Kernideen, Lernzielvereinbarungen usw. 

7. Compacting 
Die Stufenlernziele werden gestrafft und intensiviert. Wiederholungen von bereits gelerntem Stoff werden vermieden, die Forderungen innerhalb des regulären Unterrichts erhöht. Dadurch wird Zeit für angemessene Enrichment- und Akzelerationsmassnahmen gewonnen. 

8. Förderplan
Bei besonders begabten oder hochbegabten Schülerinnen/Schülern werden besondere Fördermassnahmen festgelegt. In einem individuellen Förderplan werden Leistungsstand sowie Unterforderung, Arbeits- und Sozialverhalten, Stärken, Interessen, besondere Fähigkeiten, Elternsicht u.a. erfasst, mit den getroffenen Fördermassnahmen verglichen und auf Wirksamkeit überprüft.

9. Hochbegabung 
Von Hochbegabung wird dann gesprochen, wenn der Entwicklungsstand in einem oder mehreren Bereichen in ausgeprägtem Masse über demjenigen der entsprechenden Altersgruppe liegt.

10. Hochbegabtenförderung 
Rund 1-2 % aller Lernenden können als hochbegabt bezeichnet werden. Für sie werden sowohl innerhalb wie auch ausserhalb der Klasse spezielle Fördermassnahmen getroffen. Durch die Schaffung von Gruppenangeboten wird der Austausch unter Gleichbefähigten ermöglicht. 

11. Individualisierung
Anpassung des Lerngeschehens an die besonderen individuellen Voraussetzungen der Lernenden. Dabei werden Entwicklungsstand, Belastbarkeit, körperliche und seelische Disposition, Lernstil, Denkstil, Neigungen, Interessen usw. berücksichtigt. 

12. Mentorat
Experten eines Fachgebietes begleiten ein besonders begabtes Kind über längere Zeit in diesem Interessengebiet. 

13. Multiple Intelligenzen
Howard Gardner spricht von folgenden Intelligenzen: Sprachliche Intelligenz / musikalische Intelligenz / logisch – mathematische Intelligenz / räumliche Intelligenz / körperlich 
– kinästhetische Intelligenz / personale und emotionale Intelligenz / naturalistische Intelligenz / existentielle Intelligenz. 

14. Pullout Programm
Das Pulloutprogramm bietet besonders begabten Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, den Klassenverband zeitweilig (1-2 Halbtage pro Woche) zu verlassen, um als homogene Lerngruppe an einem eigens auf ihre Bedürfnisse abgestimmten Lernprogramm teilzunehmen.
15. Ressourcenzimmer
Die Arbeit im Ressourcenzimmer ist eine Form des Enrichments auf Schulebene, die sowohl für die Begabungs- als auch für die Begabtenförderung geeignet ist. Im Ressourcenzimmer finden Schülerinnen und Schüler Unterrichtsmaterialien (Bücher, Software, Fachzeitschriften, Experimentiermaterial, …) zur selbständigen Bearbeitung von Themen und Projekten. Das Zimmer kann sowohl mit der ganzen Klasse als auch von einzelnen Schülerinnen und Schülern oder Gruppen genutzt werden.
16. Talentportfolio
Das Talentportfolio (TP) ist eine systematische Sammlung von Informationen über die schulischen und ausserschulischen Fähigkeiten, Interessen und Stilpräferenzen eines Schülers / einer Schülerin. Das Entscheidende an der Arbeit mit dem TP sind die Ziele, die aufgrund der gesammelten Daten getroffen werden. Das TP bietet ein ideales Trainingsfeld, um Eigenverantwortung und Selbstbeurteilung zu entwickeln. Es dient der Optimierung des Lernprozesses der Schülerinnen und Schüler und stellt deren Einzigartigkeit und Stärken ins Zentrum.
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